
War diese rage einmal 1mM negatıven Sınne entschie-
den, mu{flte das Christentum über den Bereich des JuBeıträge dentums hinausgehen. Konnten Heıden tatsächlich

Pheme Perkins Christen werden, ohne Juden werden, dann mußte
auch möglıch se1n, die christliche Botschaftt iın nıcht-

Der miıssıonarısche Charakter jüdischen Begritffen und Symbolen auszudrücken un!
tormulieren. (Das hellenistische Judentum hatte be-der Kırche 1m reıts Pfade betreten, denen das Christentum spater tol-

SCn konnte.) der 1n modernen Begriffen aAaUSSE-Neuen Testament drückt Mıssion und Kulturimperialismus brauchten
nıcht mıteinander verbunden se1n. Das Neue Te-
tLament scheint geradezu Versuche fördern, den Je
einheimischen Kulturen entsprechende Ausdrucks-Zusammenhang tormen des Christentums entwickeln. der noch

FEın kurzer UÜberblick über die Gestalt des trühen moderner : FEın Volk kann durchaus christlich se1ın,
Christentums sollte als Vorwort jeder Behandlung des ohne westeuropäisch se1n. Andererseits würde keın
Neuen Testamentes ekklesiologischer Thematık biblischer AÄAutor annehmen, alle Religionen seı]en
vorangestellt werden. Wır neıgen dazu, den Begriff gleich, un! kein neutestamentlicher Autor, Religion
«Kıirche» mMuiıt weltweıten institutionellen Strukturen sel unwiderruflich ine spezıtısche Kultur oder

assozıuleren, während die neutestamentliche Kırche eınen natıonalen Charakter gebunden. Christus wırd
ine vorıinstitutionelle relig1öse ewegung Ist. Ihre ımmer und überall als Heıland und Erlöser der Völker
leinen Gemeinden hatten keinerle1 weltweite Organı- verkündet.
satıon, keine einheıtlichen Modelle internationaler

IAE Exegetische ÜberlegungenAutorıität, keinerlei Einflufß aut soz1alem und politı-
schem Gebiet un! zumiındest nach dem Bruch mıiıt Jesus selbst beschränkte seıne Verkündigung klar un!
dem Judentum keinerlei natıonale oder sonstıge völ- eindeutig auf Israe] un! rief das Volk ZUr Umkehr -
kiısche Identität. Jle ıhre Mitglieder ın anderen gesichts des nahenden Gottesreiches. och betonte
relig1ösen Traditionen aufgewachsen. Wenn WIr uns seıne Predigt nachdrücklich, da{ß das Reich (Gsottes otf-
diesen ursprünglıchen miınorıtären Status VOT Augen fen sel tür alle für Steuereinnehmer («Zöllner»), Sun-
halten, bekommen dıe frühchristlichen Behauptun- der, Ja Ö Heıden: keiner WAaTr ausgeschlossen (vgl
SCNH, Christus sel der Erlöser un Heıland der Welt, E1- Mt 8,11 Z 31—46)*. Die neutestamentlichen Tradı-
nNen SanNz anderen Klang. Man 1STt fast versucht fra- tionen verbinden die eidenmission mıt dem Auftrag
sCcHh Wıe konnten s1e immer wıeder auf 1ıne solche des Auterstandenen seıine Jünger (vgl Mt 28, 6—20
Idee kommen ? Lk 24, 4 Apg 1’ 9 Joh Z Z Z 6)° Fuller

Dıie Gedanken der tfrühen Christenheıit über Mıssıon meınt, die Tradıtion, der Herr se1l dem Jakobus C1I-

gehen VO  a Fragen aUsS, die Sanz anders sınd als MSCTE schienen (vgl Kor 5 Z leite sıch her VO  . eıner Ira-
heute. Als War da die rage Wenn Jesus der Mes- dition, dıe ine missionarısche Sendung die Juden iın
S12S Wal, hat Israel iıhn verworten ? Gewi( zab Jerusalem 1Ns Leben ruten wollte Eıne ÜAhnliche Tradı-

1m Alten Testament genügend Belege dafür, dafß Is- t1on könnte hınter Mt stehen, doch der Evangelıst
rae] die Propheten verworten hat; diese konnten als hat das Ende des Berichtes weggelassen, da seliner
ex-post-facto-Erklärungen dienen : doch das Dılemma eıt die Mıssıon be] den Juden sıch als eın Fehlschlag
blieb IBIG alttestamentliche Metaphorık verhiefß iıne erwıesen hatte (vgl Mt 5A10 fü: 22,6 23,34—39 Röm
Zeıt, 1n der Israel sıch MIıt SaNZCIMN Herzen CGott - 1 20 Gal Z und Apg ös $+ legen dıe Annahme
wenden un: das eıl endgültig vollendet wiırd. Eıne nahe, da{fß beıide Miıssıonen nebeneinander exIistlerten.
Verwertung W aar 1mM mess1ianıschen Plan nıcht VOrSCSCc- Stendahl argumentiert, gerade der Zeıt, als Paulus
hen Israels vorbildhafter Gehorsam in den etzten Ta- seinen Römerbrief chrıeb, habe erkennen können,
SCH könnte dann die Heıden dazu bringen, seınen CGott da{fß das Christentum 1ne Bewegung der Heıden WeCI-

auch anzubeten (vgl Jes 49,16 ; 5555 Statt dessen de Seıne Rechttertigungslehre wollte erklären, WI1e S1e
verwirftft Israel seınen Messıas, doch die Heiden kom- Erben der Verheißung (sottes Israel werden konn-
INe'  a un! folgen ıhm Ihre Zulassung ZUr christlichen ten, während dıe Kapıtel 9—1 1 mıiıt dem Problem der
Gemeinde weckte andere Fragen. War das Christen- Koexıstenz der beiden Gemeıinden 1M Plane (sottes
LU  3 praktisch ıne jüdısche Sekte Wurden dıie neube- rıngen. Er betont dabei, da{ß diese eigenartıge Sıtuation
ehrten Heıden damıt jüdische Proselyten ? der Annahme der Heıden und der Verwerfung Israels
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BEiTRÄGE
Teıl des endzeitlichen Planes Gottes se1l‘. oche- weılse die Formulierung «macht (alle Völker) Jün-
SCn der Auffassung, die iıhm gelegentlich unterschoben SCIN>» iıne Ausdrucksform des attaus un:! TSeIzZt

vermutlıich einen tradıtionellen Ausdruck WI1€e «VeETL-wiırd, 11l Paulus nıemals N, Gott Israel VeIr-

worten habe Irgendwie wırd (sott eın Volk schaffen, kündıgt das Evangelium» Nıchrt ein1g dagegen sınd die
das Juden un:! Heıden umtfaßt. Daher werden die Heı1- verschiedenen Wıssenschaftler darın, w1e attäus
denchristen SEWANT, s$1e sollten sıch nıcht den Juden diese Stelle versteht. Bornkamm behauptet, da{fß der
überlegen fühlen, die für ıne Zeıtlang den Messıas Evangelıst darın L11UTE iıne Erfüllung VO  3 Mt 24,14 CI -
verworten hätten. Er hat die Reihenfolge der blickt, dagegen nıcht den missionarıiıschen Impliıka-
Bekehrungen umgekehrt, die Heıden als volle Er- tiıonen dieses Auftrages interessiert ISt Ihm geht
ben In die Verheißungen Israels einzuschließen. Sıe darum, die christliche Gemeıinde vollständig Nier-
sollen nıcht verurteılt werden als Sünder oder Zzwelılt- richten ; tür ihn lıegt die Bedeutung dieser Stelle 1ın der
rangıge Zuschauer der Herrlichkeit un des Ruhmes ewıgen Gültigkeit, die dem Wort Jesu zukommt, nıcht
Israels seın, w 1e die meısten Juden sıch vorstellten. 1ın dem Auiftrag, Jünger gewınnen. Alle, die sıch der
Eıne vorpaulıinısche Formel 1ın Röm 325 verknüpft christlidhen Bewegung anschließen, mussen sıch
das eıl der Heıden mıt (Csottes Annahme des Todes das Wort des iırdischen Jesus halten.
Jesu als Sühneopfter für S$1e Paulus schließt jedoch die Andere argumentieren, attaus denke hıer dle
Juden in diese notwendig gewordene Sühne mıiıt ein : eidenmission!/. Sıe streıten darüber, ob hier Israel
Alle werden Gerechten durch dieses Opter un! ke1- mıt «dl€ Völker» rechnet oder nıcht. Eınıige CI -

16L durch das Gesetz. klären, Wenn attäus hier Israel durch dıe Kırche er-
, edeute dıes, die eıt des Heıles für IsraelPaulus  > eigene Sendung, dieses eıl den He1-

den verkünden, leitet sıch VO  5 dem Auftrag des auf- eendet se1; sS1e wenden e1n, da{fß der Begriff ethne
erstandenen Herrn ab (vgl. Gal- Kor Völker/Nationen in der Regel Nıcht-Juden ezeich-
Röm 15,15—-19). Römsstellt den Einschlufß der net attäus weılß, da{fß die nach der Auterstehung auf-
Heıiden 1n das eıl in den ethischen Kontext der (3ast- SCHOMMECN Mıssıon der Juden fehlgeschlagen 1St (vgl
freundschaft. Sıe sollen hre Verbundenheit mıiıt Israel Z 6; 23, Er denkt daher, da{fß die
als Gaststatus erkennen. Indem (sottes Ireue se1- einzıge Zukunft, die für Israel Jeibt, (Sottes Gericht
NC  e} Israel gegebenen Verheißungen sıchtbar macht, 1St un:! raucht diese telle, zeıgen, dafß den
hat Christus den Heiden ermöglıcht, die Verhei- Jüngern aufgetragen ISt, Israel verlassen (Kontrast-
ßung teiılen. Die praktische Konsequenz aus dieser stelle 10)5)) un den Heidenvölkern gehen“®.
Verbundenheit mıiıt Israel soll U  5 darın bestehen, dafß Meier wendet sıch diese Lesart un: behaup-
die Heidenchristen den Armen der Jerusalemer Ge- tet,ethne edeute 1n Z0;25 un! 24 ,9 Niıchtchristen
meınde die VO Paulus geforderte materielle Hılte le1- un:! ın 24,14 dıe NZ! Welt, un:! verweılst dabei auf die
sten (vgl. ber auch Paulus kann sıch selbst als Kırche 1n 21,43 Daher, schliefßt C eziehe sıch der
den Heıden verbunden bezeichnen (vgl. Röm Verkündigungsauftrag auch aut srael, das damıt 1U  S

auf den Status eines Volkes anderen reduziert sel.1,11—16) Mınaer hat darauf autmerksam gemacht,ldaß hier 1ne dreitache Verbundenheits- un:! Ver- och selbst wenn INan dıe verschiedenen Sınngehalte
pflichtungsbeziehung erblickt 1Tle sınd Christus VCeTI- VO  e ethne be] attaus berücksichtigt, hat die Tradı-
pflichtet für seın eıl und seıne Erlösung. Die Heıiden t1on, die hınter dieser Perikope stand, sıch auf dıe He1-
sınd Israel verpflichtet, dessen Verheißung S1e 1U  — denmission bezogen, un! xibt keinerlei Anhalts-
mıterben können. Israel 1St den Heıiden verpflichtet punkte dafür, dafß attaus anders verstanden hätte.
durch hre 1U  an endlich erfolgte Bekehrung (vgl I: Der Ausdruck alle Volker kommt auch be] Lukas

Paulus seınerseıts 1St ıhnen verpflichtet des 24,4/ in dem Sendungsauftrag VOT Wılson 1sSt der
Amtes wiıllen, das erhalten hat Daher sind schließ- Meınung, komme A4US einem apokalyptischen Ver-
ıch alle aufgerufen, (sott ank SCH für hre Erlö- standnıs der Verkündigung die Heıiden als Zeichen
sung” der Neuen eıt w 1e bei Mk 13,10 ın diese Tradıition

Eıne Schlüsselstelle für T1iSCIC Diıskussion 1Sst Mit hinein?
28620° Dıie meısten Wiıissenschaftler stımmen darın Lukas verlegt bekanntlıch dıe Heıidenmission 1n die
überein, da{ß S$1e dreı tradıtionelle Aussagen enthält: eıt der Kirche und stellt s$1e als eın geordnetes Ort-
Jesu Autorität als erhöhter Herr (18 den Auftrag schreiten VO  = Jerusalem A4US dar Er ftormt den Auftrag
die Apostel (19—20a) un:! die Verheißung der Jeiben- ul da{fß diesem Verständnıis angepalst ISt; und
den Gegenwart Jesu (20 Der Auftrag, das vange- schließt U die Mıssıon der Heıden mıt 1ın die Leiden

des Messıas eın als ın der Schriftft Verkündeteslium verkündigen, 1St ıne Neuformulierung einer
trüheren Tradıtion durch attaus. SO IST beispiels- (vgl 24 ,45 f; vgl 3’ 9 4, Z 252 Apg
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DE  — MISSIONARISCHE HARAKTER DE  z KIRCHE ESTAMEN

ID 14) Dıie Herabkunft des Geistes kündet d1e eıt kehren lassen, werden denselben Glauben haben und
der Kırche und die Miıssıon den Heiden d nıcht damıt dasselbe Verhiältnis ZU) Vater un: denselben
das Fnde (vgl ÄApg 1‚1_ 9 O ZDE 1014 f: 16,6). Lu- Auftrag, dieselbe Sendung (vgl. V 20—23 ; 20-29)*”.
kas konnte sıch ganz offenbar iıne Kırche ohne M1S- Dıie inneren Anlıegen der Gemeıinde, VO  a denen WIr
sionarısche Tätigkeit gar nıcht vorstellen!®. In seiınem iın Joh lesen, haben manche Interpreten dazu an-

Darstellungsschema tolgte die Verkündigung die lafßst, die johanneische Kırche als der Welt entfremdet
Heıden AUT Israels Ablehnung der Botschaft (z.B Apg und VO  —$ ıhr abgeschlossen darzustellen, als ine CNSC
13, 46—48 ; 18, 8 ; Z M1 28, 28) Argumente AUS sektenhatte Gruppe*®. Die Sprache der Beauftragun-
der alttestamentlichen Prophetie (vgl. 15, 141 Wer- SCH in den Reden des Herrn welst 1n ine andere Rıch-
den herangezogen, anzuzeıgen, da{fß diese Mıssıon tung Obwohl die Jünger Feindseligkeit un! Ableh-
(sottes Verheifßungen Israel]l erfüllt!* Im Unter- Nung haben, aflßt dıe Wahrnehmung ıhrer
schied Paulus 1st Lukas keineswegs durch den Ort- Sendung d1e Welt erkennen, wessen sıch die christ-
estand Israels als «auserwähltes Volk» beunruhigt”“. lıche Gemeinschaft bewußt ISt dafß S$1e Jesu Zeugnis

1e€ die Heıden gerichteten Reden mischen helle- tortsetzt. Im Unterschied Z Apostelgeschichte
nistisch-jüdische un! griechisch-philosophische Spra- macht Johannes keinen Unterschied 7zwischen der
che Apg 14, 15-17 ; J: 22534 )\ Hıer wird die relı- Sendung der «AÄugenzeugen» un! der der spater hın-
z1ÖSe Erfahrung des Heıdentums pDOSItIV als zugekommenen Christen. Wahrer Glaube den Auf-
Vorbereitung für das Evangelıum. Dıiıe Areopagrede erstandenen yründet sıch nıcht darauf, da{fß 1119  - ıh
deutet A da{fß eın Heıide unmıiıttelbar VO  ' seiıner relı- selbst gesehen hat (vgl. Joh ZO: 8.17)5 sondern aut die

Erkenntnis;, erhöht 1st in der Herrlichkeit desz1ösen Tradıition FAUM Christentum übergehen kann,
ohne Israels Heilsgeschichte übernehmen mussen, Vaters (LZ 24) Johannes alßt ganz bewulßft die Einlei-
während diese Heilsgeschichte Israels ın Reden VOT ] - Cung dem traditionellen Sendungsbericht (20,
ıschen Zuhörern eın bevorzugtes Thema darstellt. otten Dıie Sendung silt allen Jüngern, allen
(Jottes unıversales Planen un! Wirken 1sSt ıne Gewähr Zeıten, nıcht NUr gerade «den Zwölten».
für die Universalıität der Heilsbotschaft!*. Diese Gedanken ZUT johanneischen Tradıtion oll-

Das Johannesevangelium entwirtt eın aufßerst NCSA- ten uns VOTr der Annahme WAaINcCIl, da{fß die Kırche ıhre
t1ves Bıld VO  3 den Beziehungen zwischen Christen und missionarısche Haltung aufgibt, wenn S1e sıch, WwW1e in

den Pastoralbrieten und den katholischen Briefen, derJuden Dıie Juden werden ständıg beschuldigt nıcht
allein als Gegner Jesu, sondern als Feinde Moses, Ab- Auseinandersetzung MIıt ınneren Problemen wıdmet.

Elhotts Untersuchung etr ZU 4—10 welst dar-rahams, Ja (sottes selbst. Diese Feindseligkeıt wiırd VO  e

harten Christenverfolgungen jüdıscherseı1ts herrühren auf hın, Ww1e€e wichtig für diesen Autor die Mıssıon 1St
(vgl. Joh 16, a) Daher aßt sıch 1Ur schwer N, Ziıtate Aaus dem Alten Testament 1n den Versen 9-10
ob Johannes ine Fortführung der Miıssıionierung setzen die Erwählung Israels gleich mMIıt dem nNnun den
der Juden denkt oder nıcht. Das Evangelıum nutzt hel- Heiden geschenkteh eıil Jes 43, bestimmt die
lenıistische Tendenzen eınes relıg1ösen Universalısmus Aufgabe des «auserwählten Volkes als Verkündigung
dUusS, WE Jesus als Erfüllung allen relıg1ösen Seh- der Großtaten» (aretaı) Gottes. Dieser Kontext be-
NCNS un Trachtens des Menschen darstellt?>. VorJjo- stiımmt den tieferen ınn der Verwendung VO  ; KEx 19,6
hanneische Traditionen 1in seınen Auferstehungsbe- (ın den Versen b—d; 9b) 1n etr Ex 19, wırd all-
richten wahren den bereıts vertrauten Zusammenhang gemeın als sıch auf (sottes Volk als se1ın heilıges, 4US-

erwähltes un:! ganz persönliches Eıgentum beziehendzwıischen der Beauftragung durch den auferstandenen
Herrn un! der apostolischen Mıssıon (vgl Joh Z verstanden. Die Stelle wırd nırgendwo 1n Schriften die-
19—723 Z 1=13)5% och der Evangelıst selbst hat e1- S Periode MIt eiıner priesterlichen Körperschaft in
LCN VOTLr der Auterstehung liegenden Aulftrag die Verbindung gebracht. Das «gelstige geisterfüllte)
Apostel 1m Rahmen der Abschiedsreden (vgl Lk Z Haus» ers un! die «königliche Priesterschaftt»

Vers geben beide erkennen, da{fß d1e Kirche die-{f.) Jesus hat die Verkündigung die Heiden VOILI-

hergesagt un! sS1e verbunden mıt seiner Erhöhung SCS geistertüllte Volk der eıt 1St. Die Erwäh-
Kreuz, der Rückkehr Z.U)] Vater (Joh Fa 10, 1 lung betritfit U die Heiden. Die geistigen Opterga-
I2 f 32) Und u beauftragt seıne Jünger, als ben, die VO  - diesem Volk dargebracht werden, sınd
seıne Gesandten dıe Welt andeln, Nau WwWI1e näher bestimmt durch die 1in Z T $ aufgestellten

Rıichtlinien für eın christliches Leben Sıe beziehen siıchVO Vater gyesandt worden W arlr (vgl z B _S 16—20 ;
15, 2025 ; [ 11—20 ; der nach der Auferstehung CT - hauptsächlıch auf das Verhalten den Außenstehenden
teilte Auftrag ın Z 2 1St 1n derselben sprachlichen gegenüber (vgl Dr und nıcht darauf, da{fß der Begriff

C1N-Form NnNeu formuliert). Dıe sıch VO  } den Jüngern be- «Außenstehende» auch Familienmitglieder
DA



schließt FEın entsprechendes Verhalten dient dem e wortfen hat oder da{ß dıe Ablehnung Jesu VO  i seıten IS-
le, «die Heiden» (hier IST ethne Sınne VO Nıcht- raels die Christen dazu veranlassen hOE  9 die Bot-
christen gebraucht) dazu bewegen, da{ß SIC Gott schaft nıcht mehr den Juden verkünden
verherrlichen So kommt Elliott dem Schluß da{f( Wır können schließen da{fß der missionarıische
dıe DESAMTLE FEthik VO  - etr auf dem Grundsatz auf- Charakter der Kırche Neuen Testament grundle-
baut, der Gehorsam dem Wıllen (ottes gegenüber SC1 gend 1ST tür ıhr Selbstverständnıis als endzeiıtliches Got-
ein POSILLVES Zeugnıi1s für die Welt Di1e Verantwortung tesvolk, un! für hre Erkenntnis, der autferstan-
dafür, C111 solches Zeugni1s geben, damıt dıe anderen dene Jesus nıcht allein Messıas für die Juden, sondern
dazu kommen, (sott verherrlichen, macht das We- Heıland und Erlöser der Welt ı1ST

sen des auserwählten un! heilıgen Volkes (Csottes A4US
Sıehe Wılson, The Gentiles and the Gentile 1Ss1ıon

Luke Acts (Cambridge 4—7% Hahn, Das Verständnis
DE Abschließende Zusammen ASSUNG der 1SS1O0N Neuen Testament WMANT 13 euenkirchen

2 Sıehe Fuller, The Formatıon ot the Resurrection Narratıves
(New orkSo verknüptfen alle Schichten des Neuen Testamentes Fuller, qa 28 Zu Mrt 10 siıehe Hare und Harrıngton,Mıssıon un! Kırche aut das CENSSTE UÜberdies 1ST dle Make Discıples of All the Gentiles (Mit 28 1'9) CBQ A (1975) 366 i

Stendahl Paul the Jews and Gentiles (PhiladelphiaFrage der Mıssıon nıcht NUur WE ekklesiologische Fra-
Da

SC S1e 1ST ebensogut christologisch und soteriologıisch Mınear, The Obedience ot Faıth (London 102—109
Das eıl 1ST nıcht mehr MNUr oder T1MAar tür die Juden, Zu den wichtigsten Beıträgen dieser Stelle gehören ande-

fren Hare and Harrıngton, aa 359—369 Bornkamm Der Auter-sondern für alle Völker Der auterstandene Christus 1ST
standene und der Irdische Mt 28 6—20 Zeıt und Geschichte (Hgnıcht eintach Herr derer, dıe ıhm folgen sondern Herr Bultmann, Tübıngen 1/1 191 B.} Hubbard The Matthean

desmKosmos Diese Herrschaft wiırd verwirk- Redaction of Primitive Apostolıic Commıissıoning (Missoula
Kıngsbury, The Composıtion and Christology ot Mrt 78 6—720licht indem alle Völker den Ruft erhalten, CGott VeI- JBL 93 5/3—554 Thompson, An Hıstorical Perspectiveherrlichen the Gospel of Matthew JBL 03 (1974) 243 262 Meıer, atıons

uch andere Charakteristika der Mıssıon Neuen Gentiles Mt 28 19 CBQ 39 O77
Testament widersprechen allzu iımperi1alıstischen Vgl Hümmel Dıie Auseinandersetzung zwischen Kırche und

Judentum Matthäusevangelium (München 141
un! institutionalısıerten Auffassung VO  S} Mıssıon (1) Sıehe Thompson, Hıstorical Perspective, 251 259 Hare and
Da die eschatologische Gemeinde AI Gemeinschatt Harrıngton, qa 36/ Hare, The Theme ot Jewısh Persecution of
für alle Völker sC1InNn muß IST C1inNn Pluralısmus den reli- Christians the Gospel According Matthew (Cambrıidge

148—162
S105SCH Ausdrucksformen unvermeıdlich (2 Di1e Ver- Q  Q Wıiılson aaQ 47

AaQO 4/7—55 90—96pflichtung ZUr Mıssıon gründet sıch geradezu auf den 11 Wılson aa0Q) 166—-1/7/ 7924 t
eschatologischen Charakter der Kırche S1e 1ST 1NC 12 Dieser Mangel Interesse verführt Jervell Luke and the

People ot God (Minneapolis 41—47/ der Ausführung, Lukasbleibende Verpflichtung, dıe denen auterlegt IST, d1e
dıe Herrschaft Christi anerkennen also keine Angele- SC I der Meınung, die Heıidenmission CIM Erfolg WAaTr und die

alttestamentliche mess1ianısche Ordnung Bekehrung Israels und da-
genheıt menschlicher Entscheidung oder menschlıi- ach die der Heıden, gewahrt geblieben SC Diese Auffassung 1ST

chen Ermessens (3) Wıe Paulus formuliert, sınd dıe haltbar angesichts der programmatischen Zusammenfassungen beı
Lukas Sıehe Wılson, na ZChristen den anderen, den Nıchtchristen un! letztlich 13 Vgl Haenchen, Dıe Apostelgeschichte (Göttingen

Wılson, aaQ 215218(Gsott selber verpflichtet ıhrer Berutung willen S1e
dürten nıcht annehmen, da{ß die, denen das Evange- 15 Vgl MacRae, The Fourth Gospel and Religionsgeschich-

CBQ 52 (1970) 13—24
lıum verkündet wurde ıhnen oder der Kırche LWAas 16 Vgl Fuller, aaQ 1 39—1/4

Vgl Meıne Auseinandersetzung MIt den betreffenden Stellenchuldig sınd alle sınd verbunden der Verherrlıi-
The Gospel of John Theological Commentary (Chicagochung desselben (Csottes für SCIN eıl 15 Vgl Meeks, The Man ftrom Heaven Johannıne Sectarıa-

Und schließlich 1STt d1e vielschichtige rage nach dem 1511 JBL 91 1972) 44—77
Status Israels als des auserwählten Volkes Neuen 19 Elliott, The Elect and the Holy (NovTSup X Leiden

Testament nıcht eindeutig gelöst Die Jesus als den Aus dem Englischen übersetzt VO|  - Karlhermann Bergner
Messıas glauben, erben dıe Verheißungen des Alten

PERKINSTestamentes och Röm 9—11 bringt die CINZIZC fun-
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